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(57) Verbindungssystem zur Verbindung minde-
stens eines Wärmetauschers (2) mit mindestens einem
Gehäuse (1) für eine Klimaanlage, wobei der mindestens
eine Wärmetauscher (2) mit dem mindestens einen Ge-

häuse (1) für eine Klimaanlage formschlüssig verbindbar
ist und das Verbindungssystem zumindest ein Steckga-
belelement (4) zur Verbindung des zumindest einen Wär-
metauschers (2) mit dem zumindest einen Gehäuse (1)
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verbin-
dungssystem zur Verbindung mindestens eines Wärme-
tauschers mit mindestens einem Gehäuse für eine Kli-
maanlage.
[0002] Wärmetauscher, insbesondere Klimageräte,
Verdampfer, Kondensatoren, sind meist in ein Gehäuse
integriert. Insbesondere ist das Gehäuse aus Kunststoff
ausgebildet. Das Gehäuse weist zumeist ein Gehäuse-
oberteil und ein Gehäuseunterteil auf. Im Zuge von War-
tungsarbeiten an dem Klimagerät muss zumindest ein
Gehäuseteil für die Wartungsarbeiten vom Kunststoffge-
häuse abnehmbar sein. Dabei darf der zumindest eine
Wärmetauscher eines Klimageräts seine Position nicht
verändern. Insbesondere bei Klimageräten mit Kunst-
stoffgehäuse ist das Gehäuseunterteil oder das Gehäu-
seoberteil das tragende Element und kann nicht entfernt
werden.
[0003] Darüber hinaus sind Klimageräte mit Blechge-
häusen bekannt. Dabei wird das Gehäuse mit dem Wär-
metauscher verschraubt. Der Wärmetauscher ist insbe-
sondere aus einem Metall mit einer geringen Dichte wie
beispielsweise aus Aluminium oder aus Edelstahl aus-
gebildet. Das Gehäuse ist aus Kunststoff oder aus einem
Metall mit geringer Dichte wie beispielsweise Aluminium
ausgebildet. Wärmetauscher und Gehäuse weisen zu-
meist unterschiedliche Wärmeausdehnungskoeffizien-
ten auf. Im Betriebszustand erfährt das Gehäuse zumeist
eine andere Wärmeausdehnung als der Wärmetau-
scher.
[0004] Dies kann zu Spannungen bzw. Verformungen
am Gehäuse und/oder an dem zumindest ein Wärme-
tauscher führen. Insbesondere bei einer Schraubenver-
bindung zwischen Gehäuse und dem zumindest einen
Wärmetauscher kann der Wärmetauscher im Betriebs-
zustand beschädigt werden.
[0005] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, ein
Verbindungssystem der eingangs beschriebenen Art zur
Verbindung mindestens eines Wärmetauschers mit min-
destens einem Gehäuse für eine Klimaanlage zu verbes-
sern.
[0006] Die Aufgabe wird durch die Merkmale des An-
spruchs 1 gelöst.
[0007] Es wird ein Verbindungssystem zur Verbindung
mindestens eines Wärmetauschers mit mindestens ei-
nem Gehäuse für eine Klimaanlage, wobei der minde-
stens eine Wärmetauscher mit dem mindestens einen
Gehäuse für eine Klimaanlage formschlüssig verbindbar
ist, wobei das Verbindungssystem zumindest ein Steck-
gabelelement zur Verbindung des zumindest einen Wär-
metauschers mit dem zumindest einen Gehäuse auf-
weist.
[0008] Insbesondere kann das Verbindungssystem
zur Verbindung mindestens eines Wärmetauschers ei-
nes Klimageräts wie beispielsweise eines Verdampfers
oder Kondensators mit mindestens einem Gehäuse die-
nen, insbesondere zur Verbindung mit dem Gehäuse des

Klimageräts dienen. Dabei kann der Wärmetauscher,
insbesondere der Verdampfer oder Kondensator, mit
mindestens einem Gehäuse formschlüssig verbunden
sein. Der Wärmetauscher kann insbesondere mit min-
destens einem Gehäuseteil formschlüssig über ein
Steckgabelelement verbunden sein. Das Steckgabelele-
ment kann insbesondere zumindest ein Gehäuseteil
formschlüssig mit dem zumindest einen Wärmetauscher,
insbesondere mit dem Verdampfer und/oder Kondensa-
tor, verbinden. Insbesondere kann das Gehäuse aus
Kunststoff oder aus einem Metall mit geringer Dichte wie
beispielsweise aus Aluminium oder aus einem Faserver-
bundwerkstoff ausgebildet sein.
[0009] In einer vorteilhaften Ausgestaltung weist das
zumindest eine Steckgabelelement mindestens zwei
Zinken auf. Besonders vorteilhaft verbinden die minde-
stens zwei Zinken das Gehäuse formschlüssig mit dem
zumindest einen Wärmetauscher.
[0010] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
sind die mindestens zwei Zinken einteilig ausgebildet.
Das Steckgabelelement ist dadurch besonders vorteil-
haft herstellbar und/oder montierbar und/oder demon-
tierbar. Insbesondere ist die kraftübertragende Fläche
besonders vorteilhaft erhöhbar.
[0011] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung ist da-
durch gekennzeichnet, dass das mindestens eine Steck-
gabelelement zumindest ein Ringsegment zur Handha-
bung bei Montage und/oder Demontage aufweist. Be-
sonders vorteilhaft kann in das zumindest eine Ringseg-
ment ein Montage- und/oder Demontagewerkzeug wie
beispielsweise eine Zange eingeführt werden.
[0012] In einer weiteren vorteilhaften Ausbildung ist
das zumindest eine Steckgabelelement zumindest be-
reichsweise aus einem Federwerkstoff wie beispielswei-
se aus Federdraht ausgebildet, Auf diese Weise wird ne-
ben dem Formschluss auch ein Reibschluss zwischen
dem Steckgabelelement und dem Wärmetauscher und/
oder dem Gehäuse hergestellt, so dass das Steckgabel-
element besonders vorteilhaft verliersicher das zumin-
dest eine Gehäuse mit dem zumindest einen Wärmetau-
scher verbindet. Das Steckgabelelement kann aus ei-
nem Werkstoff, insbesondere aus einem Federwerkstoff,
ausgebildet sein. Das Steckgabelelement kann auch aus
unterschiedlichen Werkstoffen wie beispielsweise aus
Kunststoff und/oder Metall, insbesondere Federdraht,
ausgebildet sein.
[0013] In einer weiteren vorteilhaften Ausführung weist
das Gehäuse mindestens ein erstes Nutelement zur Auf-
nahme zumindest eines Wärmetauschersabschnitts auf.
In die mindestens eine erste Nut kann besonders vorteil-
haft ein Abschnitt eines zumindest einen Wärmetau-
schers eingreifen.
[0014] In einer weiteren vorteilhaften Ausführung weist
zumindest das erste Nutelement mindestens eine Boh-
rung zur Aufnahme des Steckgabelelements auf. Das
erste Nutelement kann zwei, drei, vier, fünf, sechs, sie-
ben, acht oder mehr als acht Bohrungen aufweisen. Be-
sonders vorteilhaft können zwei Bohrungen auf einer Sei-
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te der Nutwand eingebracht sein und die zwei anderen
Bohrungen gegenüberüberliegend den zwei ersten Boh-
rungen auf einer anderen Nutwand eingebracht sein. Das
zumindest eine Steckgabelelement kann besonders vor-
teilhaft durch die vier Bohrungen der zumindest einen
Nut gesteckt werden.
[0015] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
weist das Gehäuse zumindest ein zweites Nutelement
auf. Besonders vorteilhaft ist in das zweite Nutelement
zumindest ein weiteres Steckgabelelement einbringbar.
[0016] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
weist das erste Nutelement und das zweite Nutelement
unterschiedliche Breiten auf. Besonders vorteilhaft kann
die breitere der beiden Nutelemente Wärmedehnungen
des zumindest einen Wärmetauschers besonders vor-
teilhaft aufnehmen.
[0017] In einer weiteren vorteilhaften Ausbildung weist
der Wärmetauscher zumindest einen Wärmetauscher-
abschnitt auf, der zumindest in das erste Nutelement des
Gehäuses und/oder zumindest in das zweite Nutelement
des Gehäuses zumindest abschnittsweise eingreift und/
oder zumindest eine Bohrung zur Aufnahme des Steck-
gabelelements aufweist. Auf diese Weise kann der Wär-
metauscher mit dem zumindest einen Gehäuse beson-
ders vorteilhaft verbunden werden.
[0018] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
weist der zumindest eine Wärmetauscherabschnitt zu-
mindest zwei Bohrungen auf. In die zumindest zwei Boh-
rungen ist das Steckgabelelement besonders vorteilhaft
einsteckbar.
[0019] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung ist
der Wärmetauscherabschnitt zumindest abschnittswei-
se als zumindest ein Seitenblech des Wärmetauschers
ausgebildet. Besonders vorteilhaft kann der Wärmetau-
scherabschnitt ein verlängerter Abschnitt des Seiten-
blechs sein.
[0020] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfin-
dung ergeben sich aus den Unteransprüchen und aus
der Zeichnung.
[0021] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in der
Zeichnung dargestellt und werden im Folgenden näher
erläutert. Es zeigen:

Figur 1 : Eine isometrische Darstellung eines über
zwei Steckgabelelemente mit einem Wär-
metauscher verbundenen Gehäuseab-
schnitts,

Figur 2: eine Draufsicht eines über zwei Steckgabel-
elemente mit einem Wärmetauscher ver-
bundenen Gehäuseabschnitts,

Figur 3: eine Seitenansicht eines über ein Steckga-
belelement mit einem Wärmetauscher ver-
bundenen Gehäuseabschnitts und

Figur 4: eine isometrische Darstellung zweier Stek-
kelemente, die in einen Wärmetauscher ein-

gesteckt sind.

[0022] Figur 1 zeigt eine isometrische Darstellung ei-
nes über zwei Steckgabelelemente 4 mit einem Wärme-
tauscher 2 verbundenen Gehäuseabschnitts 1.
[0023] Der Wärmetauscher 2 ist insbesondere ein Ver-
dampfer und/oder Kondensator und/oder ein Kühlmittel-
kühler und/oder ein Abgaskühler und/oder ein Ölkühler
und/oder ein Gaskühler einer Klimaanlage.
Das Gehäuse 1 weist eine Gehäuseplatte 11 und ein
Nutelement 3 auf.
Das Nutelement 3 ist im Wesentlichen als U-Profil aus-
gebildet. Das Nutelement 3 weist eine erste Nutwand 9
und eine zweite Nutwand 10 auf.
Die erste Nutwand 9 ist im Wesentlichen parallel zur
zweiten Nutwand 10 angeordnet, Im Wesentlichen ist die
erste Nutwand 9 von der zweiten Nutwand 10 im Abstand
der Nutgrundfläche 12 angeordnet
Die Nutgrundfläche 12 ist im Wesentlichen senkrecht zur
ersten Nutwand 9 und/oder zur zweiten Nutwand 10 an-
geordnet. Die erste Nutwand 9 und/oder die zweite Nut-
wand 10 sind im Wesentlichen senkrecht zur Gehäuse-
platte 11 angeordnet. Die Nutgrundfläche 12 ist im We-
sentlichen parallel zur Gehäuseplatte 11 angeordnet. Die
Nutgrundfläche 12 ist im Wesentlichen in einem Abstand
von einer nicht näher bezeichneten Höhe der ersten Nut-
wand 9 und/oder der zweiten Nutwand 10 angeordnet.
[0024] Der Übergang der ersten Nutwand 9 in die Nut-
grundfläche 12 bzw. der Übergang der zweiten Nutwand
10 in die Nutgrundfläche 12 ist im Wesentlichen als Nut-
phase ausgebildet. Der Übergang der ersten Nutwand 9
in die Nutgrundfläche 12 ist als erste Nutphase 15 aus-
gebildet.
Der Übergang der zweiten Nutwand 10 in die Nutgrund-
fläche 12 ist im Wesentlichen als zweite Nutphase 16
ausgebildet.
Die erste Nutwand 9 weist eine Anzahl von Nutstegen
17 auf. Die Nutstege 17, im dargestellten Ausführungs-
beispiel fünf Nutstege 17, sind aus der ersten Nutwand
9 ausgebildet.
Aus der zweiten Nutwand 10 sind im dargestellten Aus-
führungsbeispiel ebenfalls fünf Nutstege 17 ausgebildet.
Die Nutstege 17 der ersten Nutwand 9 sind im darge-
stellten Ausführungsbeispiel gegenüberliegend zu den
Nutstegen 17 der zweiten Nutwand 10 angeordnet. Die
Nutstege 17 sind aus der ersten Nutwand 9 und/oder aus
der zweiten Nutwand 10 im Wesentlichen senkrecht zum
nicht näher bezeichneten Nutrichtungsverlauf des Nut-
elements 3 ausgebildet.
In einem anderen Ausführungsbeispiel können die Nut-
stege 17 der ersten Nutwand 9 gegenüber den Nutstegen
17 der zweiten Nutwand 10 versetzt angeordnet sein.
Die Nutstege 17 sind einteilig mit dem Gehäuse 1 aus-
gebildet. Die Nutstege 17 dienen im Wesentlichen der
Versteifung des Gehäuses 1 bzw. der Versteifung des
Nutelements 3.
[0025] Das Gehäuse 1 weist im dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel acht Nutbohrungen 5 auf. Vier Nutbohrun-
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gen 5 sind in die erste Nutwand 9 eingebracht. Vier Nut-
bohrungen 5 sind in die zweite Nutwand 10 eingebracht.
[0026] Die Nutbohrungen 5 der ersten Nutwand 9 sind
im Wesentlichen senkrecht zum nicht näher bezeichne-
ten Verlauf des Nutelements 3 in die erste Nutwand 9
und/oder die zweite Nutwand 10 eingebracht. Die Nut-
bohrungen 5 der ersten Nutwand 9 sind benachbart zur
Gehäuseplatte 11 in die erste Nutwand 9 eingebracht.
Die Nutbohrungen 5 der zweiten Nutwand 10 sind be-
nachbart zur Gehäuseplatte 11 in die zweite Nutwand 10
eingebracht.
[0027] In einem anderen als dem dargestellten Aus-
führungsbeispiel sind die Nutbohrungen 5 in einem Ab-
stand zur Gehäuseplatte 11 von 0,1mm bis zur Höhe der
ersten Nutwand 9 und/oder bis zur Höhe der zweiten
Nutwand 10 in die erste Nutwand 9 oder in die zweite
Nutwand 10 eingebracht.
[0028] Das Gehäuse 1 sowie die Gehäuseplatte 11
und/oder das Nutelement 3 sind im dargestellten Aus-
führungsbeispiel aus Kunststoff ausgebildet.
In einem anderen Ausführungsbeispiel ist das Gehäuse
1, die Gehäuseplatte 11 und/oder das Nutelement 3 aus
einem Material mit einer geringen Dichte wie beispiels-
weise aus einem Metall mit einer geringen Dichte wie
Aluminium ausgebildet.
In einem anderen nicht dargestellten Ausführungsbei-
spiel ist das Gehäuse 1 und/oder die Gehäuseplatte 11
und/oder das Nutelement 3 aus einem Faserverbund-
werkstoff ausgebildet.
[0029] Das Gehäuse 1 und/oder das Nutelement 3 ist
durch ein urformendes Fertigungsverfahren wie bei-
spielsweise Gießen hergestellt. Das Gehäuse 1 und/
oder das Nutelement 3 kann dabei durch Kunststoffgie-
ßen, insbesondere Kunststoffspritzgießen, oder durch
Metallgießen, insbesondere Metallspritzgießen, herge-
stellt werden.
In einem anderen Ausführungsbeispiel ist das Nutele-
ment 3 in das Gehäuse 1 durch ein umformendes Ferti-
gungsverfahren wie beispielsweise Stanzen, Pressen,
Prägen usw. eingebracht.
[0030] Der Wärmetauscher 2 ist im Wesentlichen aus
einem Material mit einer geringen Dichte wie beispiels-
weise aus Aluminium ausgebildet. Der Wärmetauscher
2 weist zumindest einen Wärmetauscherabschnitt, ins-
besondere zwei Wärmetauscherabschnitte 18 auf. Der
zumindest eine Wärmetauscherabschnitt 18 ist insbe-
sondere eine Seitenwand 19. Insbesondere weist der
Wärmetauscher 2 zwei Wärmetauscherabschnitte 18
auf, insbesondere zwei Seitenwände 19.
Die Seitenwand 19 ist im Wesentlichen als Platte aus-
gebildet. Die Seitenwand 19 weist maximal eine Breite
auf, die nur unwesentlich kleiner als der Abstand zwi-
schen der ersten Nutwand 9 und der zweiten Nutwand
10 ist.
[0031] In einem anderen Ausführungsbeispiel ist die
Breite BSW der Seitenwand 19 kleiner als die Breite BN
des Nutelements 3. Die Differenz BN-BSW dient der Auf-
nahme der Wärmeausdehnung des Wärmetauschers 2.

Die Seitenwand 19 ist im Wesentlichen aus einem Ma-
terial mit einer geringen Dichte, insbesondere aus Alu-
minium, ausgebildet. Die Seitenwand 19 hat nicht sicht-
bare und nicht weiter bezeichnete Bohrungen, die im We-
sentlichen wie die Nutbohrungen 5 ausgebildet sind. Die
Seitenwand 19 ist im Wesentlichen parallel zum Nutele-
ment 3 angeordnet. Der Wärmetauscherabschnitt der
Seitenwand 19 berührt zumindest abschnittsweise das
Nutelement 3.
In einem anderen Ausführungsbeispiel kann die Seiten-
wand 19 bzw. der Wärmetauscherabschnitt 18 unter ei-
nem kleinen Winkel zum Nutelement 3 angeordnet sein.
In einem anderen Ausführungsbeispiel weist das Nutele-
ment 3 einen Winkel größer als 90° zur Gehäuseplatte
11 auf. Durch die Nutbohrung 5 und die nicht sichtbar
und nicht bezeichnete Bohrung in der Seitenwand 19
bzw. im Wärmetauscherabschnitt 18 sind im dargestell-
ten Ausführungsbeispiel zwei Steckgabelelemente 4 ge-
steckt.
Die zwei Steckgabelelemente 4 verbinden den Wärme-
tauscher 2, insbesondere den Wärmetauscherabschnitt
18, formschlüssig mit dem Gehäuse 1, insbesondere mit
der ersten Nutwand 9 und/oder mit der zweiten Nutwand
10.
Im dargestellten Ausführungsbeispiel weist das Gehäu-
se 1 nur ein Nutelement 3 auf.
In einem anderen Ausführungsbeispiel weist das Gehäu-
se 1 zwei, drei, vier oder mehr Nuten 3 auf. Im darge-
stellten Ausführungsbeispiel sind zwei Steckgabelele-
mente 4 in das Gehäuse 1 und/oder in den Wärmetau-
scherabschnitt 18 eingesteckt.
In einem anderen Ausführungsbeispiel ist nur ein Steck-
gabelelement oder mehr als zwei Steckgabelelemente 4
in die erste Nutwand 9 und/oder die zweite Nutwand 10
des Gehäuses 1 eingesteckt.
In einem anderen Ausführungsbeispiel sind in ein erstes
Nutelement 3 ein, zwei, drei oder mehr Steckgabelele-
mente 4 eingesteckt oder einsteckbar. In ein Nutelement
3 oder in zweite, drei, vier, fünf usw. Nutelemente 3 sind
ein, zwei, drei oder mehr Steckgabelelemente 4 einge-
steckt oder einsteckbar.
[0032] Das zumindest eine Steckgabelelement 4, ins-
besondere die Steckgabelelemente, weisen zumindest
ein Ringsegment 6 auf. Das Ringsegment kann zwischen
einem 1/4-Ringsegment und einem 9/10-Ringsegment,
insbesondere als 1/2-Ringsegment bis 3/4-Ringsegment
ausgebildet sein. Ein Ringsegmente 6 ist dabei als Ab-
schnitt eines ganzen Ringes aufzufassen, der insbeson-
dere 360° umfasst, was einem 1/1-Ringsegment 6 ent-
spricht.
[0033] Das Ringsegment 6 geht in eine erste Zinke 7
und eine zweite Zinke 8 über. Die erste Zinke 7 weist
eine erste Zinkenspitze 13 auf. Die zweite Zinke 8 weist
eine zweite Zinkenspitze 14 auf. Die erste Zinkenspitze
13 und/oder die zweite Zinkenspitze 14 sind im Wesent-
lichen als spitzer Kegel ausgebildet Die erste Zinke 7
und/oder die zweite Zinke 8 sind im Wesentlichen als
zylindrisches Drahtelement ausgebildet.
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In einem anderen Ausführungsbeispiel weist die erste
Zinke 7 und/oder die zweite Zinke 8 einen ovalen und/
oder einen rechteckigen und/oder einen quadratischen
und/oder einen runden Querschnitt und/oder eine Kom-
bination der zuvor genannten Formen auf.
Das Ringsegment 6 weist im dargestellten Ausführungs-
beispiel einen runden Querschnitt auf.
In einem anderen Ausführungsbeispiel weist das Ring-
segment 6 einen ovalen und/oder einen rechteckigen
und/oder einen dreieckigen und/oder einen Querschnitt
aus einer Kombination der zuvor genannten Formen auf.
[0034] Das Ringsegment 6 ist einteilig mit der ersten
Zinke 7 und/oder der zweiten Zinke 8 ausgebildet. Das
Ringsegment 6 weist einen ersten nicht näher bezeich-
neten Ringsegmentabschnitt und einen zweiten nicht nä-
her bezeichneten Ringsegmentabschnitt auf. Der nicht
näher bezeichnete erste Ringsegmentabschnitt geht im
dargestellten Ausführungsbeispiel in die erste Zinke 7
über. Dabei weist die erste Zinke zunächst einen nicht
näher bezeichneten bogenförmigen Abschnitt auf, der in
einen nicht näher bezeichneten geraden Zinkenabschnitt
übergeht.
Der zweite nicht näher bezeichnete Ringsegmentab-
schnitt geht in die zweite Zinke 8 über. Dabei weist die
zweite Zinke 8 zumindest einen nicht näher bezeichneten
Zinkenabschnitt auf, der bogenförmig ausgebildet ist.
Der bogenförmige nicht näher bezeichnete Zinkenab-
schnitt geht in einen geraden Zinkenabschnitt der zwei-
ten Zinke 8 über.
Der gerade nicht näher bezeichnete Abschnitt der ersten
Zinke 7 läuft spitz zu und bildet die ersten Zinkenspitze
13. Der nicht näher bezeichnete gerade Zinkenabschnitt
der zweiten Zinke 8 läuft spitz zu und bildet die zweite
Zinkenspitze 14. Die erste Zinke 7 und die zweite Zinke
8 sind im Wesentlichen parallel zueinander angeordnet.
[0035] Das Steckgabelelement 4 ist im Wesentlichen
aus Stahl ausgebildet. Im dargestellten Ausführungsbei-
spiel ist das Steckgabelelement 4 aus einem Federstahl
ausgebildet.
[0036] Das Steckgabelelement 4 wird durch ein um-
formendes Fertigungsverfahren wie beispielsweise
Stanzen, Pressen, Biegen usw. in seine Form gebracht.
In einem anderen nicht dargestellten Ausführungsbei-
spiel wird das Steckgabelelement 4 durch ein urformen-
des Fertigungsverfahren wie beispielsweise Gießen her-
gestellt. Das Steckgabelelement 4 wird durch die Nut-
bohrungen 5 des Gehäuses 1 und durch die nicht sicht-
baren Bohrungen der Seitenwand 19 bzw. des Wärme-
tauscherabschnitts 18 gesteckt.
[0037] Nach der Montage ist im dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel das Steckgabelelement 4 im Wesentlichen
parallel zur Gehäuseplatte 11 angeordnet. In einem an-
deren Ausführungsbeispiel weist das Steckgabelele-
ment 4 einen Winkel zwischen 0° und 80°, insbesondere
zwischen 0° und 30° zur Gehäuseplatte 11 auf.
[0038] Figur 2 zeigt eine Draufsicht eines Ober zwei
Steckgabelelemente mit einem Wärmetauscher verbun-
denen Gehäuseabschnitts. Gleiche Merkmale sind mit

den gleichen Bezugszeichen versehen wie in Figur 1.
[0039] Figur 3 zeigt eine Seitenansicht eines über ein
Steckgabelelement 4 verbundenen Gehäuseabschnitts
1 mit einem Wärmetauscher 2 auf. Gleiche Merkmale
sind mit den gleichen Bezugszeichen versehen wie in
den vorherigen Figuren.
[0040] Das Nutelement 3 weist einen Nutfreiraum 30
auf. Der Nutfreiraum hat eine Breite BN. Der Nutfreiraum
30 ist im dargestellten Ausführungsbeispiel balkenförmig
mit einem rechteckförmigen Balkenquerschnitt ausgebil-
det. In einem anderen nicht dargestellten Ausführungs-
beispiel kann der Nutfreiraum einen runden und/oder
ovalen und/oder v-förmigen Querschnitt aufweisen.
[0041] In die Seitenwand 19 sind im Bereich des Wär-
metauscherabschnitts 18 zumindest eine Bohrung 31,
insbesondere für jeweils ein Steckgabelelement 4 zwei
Bohrungen 31 eingebracht.
[0042] Die Bohrung 31 weist einen Durchmesser auf,
der im Wesentlichen leicht größer als der nicht weiter
bezeichnete Durchmesser der zweiten Zinke 8 und der
nicht sichtbaren ersten Zinke 7 ist. Auf diese Weise kann
das Steckgabelelement 4 durch die Bohrung 31 hin-
durchgesteckt werden. Im dargestellten Ausführungs-
beispiel weist die Seitenwand 19 im Bereich des Wär-
metauscherabschnitts 18 eine Breite BSW auf.
[0043] Der Nutfreiraum 30 weist eine Breite BN auf.
Im dargestellten Ausführungsbeispiel ist die Breite BN
größer als die Breite BSW der Seitenwand 19. Insbeson-
dere ist die Breite BN das Dreifache der Breite BSW. Auf
diese Weise kann der Nutfreiraum 30 Wärmedehnungen
des Wärmetauschers 2 aufnehmen. In einem anderen
Ausführungsbeispiel ist die Breite BN des Nutelements
3 das ein- bis sechsfache, insbesondere das ein- bis drei-
fache, insbesondere das ein- bis zweifache, insbeson-
dere das ein- bis 1,5-fache, insbesondere 1- bis 1,25-
fache der Breite BSW der Seitenwand 19.
[0044] Figur 4 zeigt eine isometrische Darstellung
zweier Steckgabelelemente 4, die in einen Wärmetau-
scher 2 eingesteckt sind. Gleiche Merkmale sind mit den
gleichen Bezugszeichen versehen wie in den vorherigen
Figuren.
[0045] Im dargestellten Ausführungsbeispiel sind zwei
Steckgabelelemente 4 durch jeweils zwei Bohrungen 31
in den Wärmetauscherabschnitt 18 der Seitenwand 19
des Wärmetauschers 2 eingesteckt. Ein Steckgabelele-
ment 4 weist ein Ringelement 6 auf, das in einen ersten
Zinkenbogen 41 und in einen zweiten Zinkenbogen 42
übergeht.
[0046] Der erste Zinkenbogen 41 geht in die erste Zin-
ke 7 über. Die erste Zinke 7 ist im Wesentlichen gerade
ausgebildet. Der zweite Zinkenbogen 42 geht in die zwei-
te Zinke 8 über. Die zweite Zinke 8 ist im Wesentlichen
gerade ausgebildet. Die erste Zinke 7 geht in eine erste
Zinkenspitze 13 über. Die zweite Zinke 8 geht in eine
zweite Zinkenspitze 14 über.
Im dargestellten Ausführungsbeispiel bilden der ersten
Zinkenbogen 41 und der zweite Zinkenbogen 42 nicht
näher bezeichnete Teilsegmente eines nicht näher be-
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zeichneten Kreises.
In einem anderen Ausführungsbeispiel kann der Zinken-
bogen 41 durch ein gerades Element ersetzt sein. In ei-
nem anderen Ausführungsbeispiel kann der zweite Zin-
kenbogen 42 durch ein gerades Element ersetzt sein.
In einem anderen Ausführungsbeispiel weist die erste
Zinke 7 einen Winkel zu einem geraden Zinkenabschnitt
auf, der in das Ringsegment 6 übergeht. In einem ande-
ren Ausführungsbeispiel weist die zweite Zinke 8 einen
Winkel zu einem geraden Zinkenabschnitt auf, der in das
Ringsegment 6 übergeht.
[0047] In einem anderen Ausführungsbeispiel ist das
Gehäuse eine Lüfterzarge, die über das Steckgabelele-
ment mit zumindest einem Wärmetauscher und/oder ei-
nem Wärmetauschermodul verbindbar ist.
[0048] In einem anderen Ausführungsbeispiel sind
mindestens zwei Wärmetauscher mit dem Steckgabel-
element verbindbar. Die Wärmetauscher können ein
Kühlmittelkühler, ein Abgaskühler, ein Ladeluftkühler,
ein Ölkühler, ein Gaskühler für eine Klimaanlage oder
ein Verdampfer für eine Klimaanlage sein. Die zuvor auf-
gezählten mindestens zwei Wärmetauscher können ein
Kühlmodul bilden.
[0049] In einem anderen nicht dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel werden zwei Gehäuseteile eines nicht nä-
her bezeichneten Gehäuses mit dem Steckgabelelement
verbunden.
[0050] Die Merkmale der verschiedenen Ausführungs-
beispiele sind beliebig miteinander kombinierbar. Die Er-
findung ist auch für andere als die gezeigten Gebiete
einsetzbar.

Patentansprüche

1. Verbindungssystem zur Verbindung mindestens ei-
nes Wärmetauschers (2) mit mindestens einem Ge-
häuse (1) für eine Klimaanlage, wobei der minde-
stens eine Wärmetauscher (2) mit dem mindestens
einen Gehäuse (1) für eine Klimaanlage formschlüs-
sig verbindbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Verbindungssystem zumindest ein Steckgabel-
element (4) zur Verbindung des zumindest einen
Wärmetauschers (2) mit dem zumindest einen Ge-
häuse (1) aufweist.

2. Verbindungssystem nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das zumindest eine Steckga-
belelement (4) mindestens zwei Zinken (7, 8) auf-
weist.

3. Verbindungssystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das mindestens eine Steckgabelelement (4) zumin-
dest ein Ringsegment (6) zur Handhabung bei Mon-
tage und/oder Demontage aufweist.

4. Verbindungssystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das zumindest eine Steckgabelelement (4) zumin-
dest bereichsweise aus einem Federwerkstoff aus-
gebildet ist.

5. Verbindungssystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Gehäuse (1) mindestens ein erstes Nutelement
(3) zur Aufnahme zumindest eines Wärmetauscher-
abschnitts (18) aufweist.

6. Verbindungssystem nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zumindest das erste Nutele-
ment (3) mindestens eine Bohrungen (5) zur Auf-
nahme des Steckgabelelements aufweist.

7. Verbindungssystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Gehäuse (1) ein zweites Nutelement zur Auf-
nahme eines weiteren Wärmetauscherabschnitts
aufweist.

8. Verbindungssystem nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das erste Nutelement (3) und
das zweite Nutelement unterschiedliche Breiten
(BN) aufweisen.

9. Verbindungssystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Wärmetauscher (2) zumindest einen Wärmetau-
scherabschnitt (18) aufweist, der zumindest in ein
Nutelement (3) zumindest abschnittsweise eingreift
und/oder zumindest eine Bohrung (31) zur Aufnah-
me des Steckgabelelements (4) aufweist.

10. Verbindungssystem nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Wärmetauscherabschnitt
(18) zumindest abschnittsweise als ein Seitenblech
(19) des Wärmetauschers (2) ausgebildet ist.
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